
Neue Wege?

Urs Breitmeier, CEO RUAG, berichtet 
über das vergangene Jahr und wagt 
einen Blick in die Zukunft. Er betrach-
tet eine Teilprivatisierung des Konzerns 
als notwendig.

Neuer Präsident

Die Mitglieder der Sektion Ostschweiz 
wählten Philipp Jung  als neuen Präsi-
dent. Neu in den Vorstand wurde zu-
dem Adrian Egli gewählt. Chatrina Ga-
briel amtet neu als Kassier.
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Neues Ungemach

Im Bereich der Überbrückungsrenten 
und der Ruhestandsregelung der be-
sonderen Berufskategorien drohen 
nach kurzem Aufatmen wieder Unan-
nehmlichkeiten.
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Spiel mit dem Feuer

Eigentlich erfreulich: swissPersona 
verzeichnete in den letzten Mona-
ten diverse Beitritte von Berufsof-
fizieren, bis hin in die Generalität. 
Weniger erfreulich ist der Grund da-
für: Erneuter Abbau bei den Instruk-
toren droht! 

Vor kurzem mussten die Berufsmi-
litärs eine empfindliche Verschlech-
terung der Altersrücktritts-Rege-
lung hinnehmen. Mit Zähneknir-
schen wurde die neue Vorruhe-
standsregelung akzeptiert. Diese ist 
noch nicht vollständig eingeführt, 
die Übergangsfrist dauert noch bis 
maximal 2022. Die neue Regelung 
ist also noch nicht mal umgesetzt, 
schon will der Bundesrat dran rum-
schrauben, weiter abbauen. Was 
stellen sich die Damen und Herren 
der Landesregierung vor? Wünschen 
sie sich wirklich 64-jährige Berufsof-
fiziere und -unteroffiziere, welche in 
der Kiesgrube Nahkampf unterrich-
ten? Glauben sie, mit einer erneu-
ten Verschlechterung beim Alters-
rücktritt etwas sparen zu können? 
Sie dürften sich täuschen.
Nach dem Hüst und Hott, welches 
Bundesrat und Parlament in den ver-
gangenen 25 Jahren mit unserer Ar-
mee veranstaltet hatten, ist die nun 
anstehende Umsetzung der WEA im 
Schnitt in Richtung Konsolidierung. 
Für einen solchen muss die Armee 
auf ein gutes, motiviertes Berufska-
der zählen können. 

Mit seinen jüngsten Plänen sägt der 
Bundesrat genau an diesem wichti-
gen Pfeiler der WEA. Ein Spiel mit 
dem Feuer!

 Freundliche Grüsse
 swissPersona

 Dr. Markus Meyer
 Zentralpräsident
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Impressum

Wenn der RUAG Konzern auf 
das Geschäftsjahr 2016 zurück 
blickt, so geschieht das mit 
einem lachenden und einem 
weinenden Auge. Einerseits 
kann das Unternehmen mit ei-
ner ganzen Reihe Rekordzah-
len aufwarten, auf der ande-
ren Seite war man neben dem 
operativen Geschäft auch stark 
gefordert. 

 
Urs Breitmeier 
CEO RUAG Konzern

Erfreulich war, wie sich der Konzern, 
der sich nach wie vor zu 100 Prozent 
im Besitz der Eidgenossenschaft be-
findet, wirtschaftlich entwickelt hat: 
Auftragseingang erstmals mehr als 2 
Milliarden Franken, 1'858 Millionen 
Franken Umsatz, ein EBIT von 151 
Millionen Franken, aber auch die 
weltweite Mitarbeiterzahl von über 
8700 stellen neue Höchstwerte dar. 
Dabei ist RUAG vor allem im zivi-
len Bereich gewachsen. Dieser be-
trägt nun 57 Prozent des Umsatzes. 
Dementsprechend ist der militäri-
sche Anteil um zwei Prozentpunkte 
auf noch 43 Prozent zurückgegan-
gen. Verantwortlich dafür war ins-
besondere der Rückgang im inter-
nationalen Geschäft mit Rüstungs-
gütern. Dies weil im vergangenen 
Jahr eine ganze Reihe von zum Teil 
langjährigen Kunden primär im mitt-
leren Osten und in Asien aufgrund 
von Schweizer Exportrestriktionen 
nicht mehr beliefert werden konn-
ten. Dabei ist wichtig zu wissen, dass 
die Eignerstrategie RUAG vorgibt, 
die Schweizer Exportpraxis auch an 
den ausländischen Standorten ein-
halten zu müssen. 

Leichte Umsatzsteigerung 
mit dem VBS

Im Vergleich zum Vorjahr ging der 
Anteil des Geschäftes mit dem VBS 
um ein Prozent auf noch 31 Prozent 
zurück. In absoluten Zahlen ist er 
aber mit 578 Millionen Franken so-
gar noch ganz leicht angestiegen. 
Trotz einiger Herausforderungen, 
vor allem weil die Hauptsysteme im 
Flugbereich und bei den schweren 

Waffensystemen immer älter wer-
den und mehr Unterhalt benötigen, 
konnte die Verfügbarkeit der Flot-
ten ohne generelle Preiserhöhun-
gen aufrecht erhalten werden. Da-
mit konnte RUAG den Hauptauftrag 
zugunsten des Eigners erfüllen. Dass 
RUAG konkurrenzfähig ist, hat der 
Konzern im laufenden Jahr mehr-
fach bewiesen, wurden doch die 
meisten Ausschreibungen der Ar-
masuisse, an denen sich RUAG be-
teiligte, gewonnen. Äusserst wichtig 
war, dass RUAG sich bei der Aus-
schreibung für den Betrieb der bei-
den Gefechtsausbildungszentern in 
Bure und Walenstadt gegen inter-
nationale Konkurrenz durchsetzen 
konnte. Insgesamt führten die hohen 
Auftragseingänge dazu, dass auch 
in der Schweiz rund 110 zusätzli-
che Mitarbeitende angestellt werden 
konnten (brutto waren es sogar 180 
neue Stellen, abzüglich der 70 Mit-
arbeitenden der Abteilung Optische 
Instrumente der Division Space, wel-
che RUAG an Thales verkaufte).

Cyber-Team verdoppelt

Gefordert war RUAG auch mit der 
Cyber-Attacke. Sie hat eindrück-
lich aufgezeigt, wie verletzlich auch 
ein vermeintlich gut geschütztes IT-
System heute ist. Der Konzern hat 

aber rasch und radikal gehandelt. 
So wurde ein Programm zur Här-
tung der eigenen IT-Infrastruktur in-
itiiert, für das ein zweistelliger Mil-
lionenbetrag reserviert wurde. Zu-
sätzlich hat man den Bereich Cy-
ber Security massiv gestärkt. Neben 
der Eröffnung einer Cyber Training 
Range in Bern wurden die Aktivitä-
ten im Bereich Cyber in einer eige-
nen Business Unit zusammengefasst 
und Ende Jahr konnte auch noch die 
englische Cyber Spezialistin Clear-
swift übernommen werden. Damit 
wurde das RUAG Cyber-Team auf 
einen Schlag mehr als verdoppelt. 

Audit Finanzkontrolle

Zu diskutieren gab aber auch ein 
Audit der Eidgenössischen Finanz-
kontrolle (EFK), welche das Com-
pliance Management System von 
RUAG unter die Lupe nahm. Auch 
wenn der durch die EFK veröffent-
lichte Bericht in der Presse und im 
Parlament intensiv diskutiert wurde, 
legt RUAG Wert darauf, dass zum 
Teil bereits bekannte Schwach-
punkte aufgezeigt wurden, deren 
Behebung aber schon vor dem Au-
dit vom Verwaltungsrat beschlossen 
worden war. Und vor allem: Es wur-
den keine strafrechtlich relevanten 
Vergehen festgestellt. 

Option Teilprivatisierung

Im vergangenen Jahr wurde auch 
intensiv über die künftige Eigner-
struktur von RUAG debattiert. Nach-
dem RUAG rund 80 Prozent des Um-
satzes im Wettbewerb gewinnt, drei 
der fünf Divisionen praktisch kei-
nen Umsatz mit dem VBS mehr ma-
chen und rund die Hälfte der Mitar-
beitenden im Ausland beschäftigt ist, 
drängt sich die Frage der 100-pro-
zentigen Eigentümerschaft der Eid-
genossenschaft geradezu auf. Des-
halb hat der Bundesrat bereits im 
Februar 2015 dem VBS den Auftrag 
erteilt, zusammen mit dem Finanz-
departement und RUAG, Optionen 
für eine Teilprivatisierung aufzuzei-
gen. Für den Konzern ist es wichtig, 
dass nun rasch die nächsten Schritte 
aufgezeigt werden. Nur wenn er 
künftig die notwendigen Freiheiten 
hat, kann er sich weiter entwickeln 
und auch seinen Beitrag zur Sicher-
heit der Schweiz leisten. Je mehr po-
litische Auflagen gemacht werden 
(Kriegsmaterialexport, Kaderlöhne, 
Regionalpolitik, Limitierung der Ver-
schuldung, …), desto schwieriger 
wird es für RUAG, den Grundauf-
trag, nämlich die Sicherstellung der 
Ausrüstung der Armee, zu konkur-
renzfähigen Preisen aufrecht zu er-
halten. ■

RUAG am Scheideweg

Urs Breitmeier, CEO RUAG Konzern. (Bild RUAG)
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Lorsque le consortium RUAG
jette un regard sur l’exercice
2016, il le fait avec un œil
qui pleure et l’autre qui rit.
D’une part, l’entreprise peut
s’attendre à toute une série de
chiffres record et, d’autre part,
à côté du commerce opératif
être soumise à rude épreuve.

Urs Breitmeier
CEO RUAG
Traduction Jean Pythoud

Il était réjouissant de voir comment
le consortium s’était développé com-
mercialement, tout en appartenant
à 100 pour cent à la Confédération:
pour la première fois, l’entrée des
commandes a dépassé les 2 milli-
ards de francs, le chiffre d’affaires de
1'858 millions de francs, un EBIT de
151 millions de francs, mais aussi sur
le plan mondial un effectif de colla-
borateurs de plus de 8’700 postes ce
qui représente une nouvelle valeur
maximale. La RUAG s’est dévelop-
pée avant tout dans le secteur civil.
Celui-ci représente 57 pour cent du
chiffre d’affaires. Par contre, la par-

tie militaire a reculé de 2 pour cent
à seulement 43 pour cent. La dimi-
nution du commerce international
des biens d’armement est responsa-
ble de cela. Ceci aussi parce que l’an
dernier, toute une série de clients de
longue date provenant, avant tout,
du Moyen-Orient et d’Asie n’ont plus
pu être livrés à cause des restric-
tions suisses à l’exportation. Ici, il est
important de savoir que la stratégie
propre à RUAG prescrit que la pra-
tique d’exportation suisse soit aussi
respectée sur les emplacements à
l’étranger.

Légère augmentation du chiffre
d’affaires avec le DDPS

En comparaison avec l’an dernier,
la part du chiffre d’affaires avec le
DDPS a baissé de 1 pour cent pour
s’établir à 31 pour cent. En chiffres
absolus, il est de 578 millions de
francs et a même légèrement aug-
menté. Malgré quelques défis, avant
tout parce que les systèmes princi-
paux du domaine de l’aviation et
les systèmes d’armements lourds
prennent toujours plus d’âge et ont
besoin de plus d’entretien, la dispo-
nibilité des flottes a pu être main-
tenue sans augmentation générale

de prix. Ainsi, RUAG a pu remplir
sa mission principale au profit du
propriétaire. Que la RUAG soit com-
pétitive, le consortium l’a démontré
plusieurs fois, l’an dernier la plupart
des appels d’offres d’Armasuisse,
dans lesquels la RUAG était partie
prenante ont été gagnés. Ce qui était
très important, c’est que la RUAG
ait pu s’imposer face à la concur-
rence internationale dans les appels
d’offres concernant les deux centres
de formation au combat de Bure et
de Walenstadt. En résumé, l’entrée
élevée des commandes a conduit
qu’en Suisse nous pouvions aussi
engager quelque 110 collaborateurs
supplémentaires (brut, il y avait 180
nouveaux postes, moins 70 collabo-
rateurs de l’unité Opto-Electronics
& Instruments de la division Space
que RUAG a vendue à Thales).

Le groupe Cyber a doublé

La cyberattaque a mis RUAG au
défi. Elle a montré de manière sais-
issante combien, aujourd’hui, le sys-
tème IT est fragile alors qu’il était
sensé être bien protégé. Le consor-
tium a réagi rapidement et radica-
lement. Ainsi, un programme a été
initié pour renforcer la propre inf-

rastructure IT, pour cela, il a été ré-
servé un apport en millions à deux
chiffres. En plus, on a massivement
renforcé le domaine Cyber Security.
À part l’ouverture d’un Cyber Trai-
ning Range à Berne, les activités du
domaine Cyber ont été rassemblées
dans une Business Unit propre et à
la fin de l’année la société anglaise
Cyber Spezialistin Clearswift pouvait
être reprise. Ainsi le RUAG Cyber-
Team a doublé d’un seul coup.

Contrôle financier audit

Un audit du Contrôle fédéral des fi-
nances (CDF) a donné à discuter, le-
quel a placé le Compliance Manage-
ment System de RUAG sous la loupe.
Même si le rapport a été publié dans
la presse par le CDF et discuté in-
tensément au Parlement, RUAG at-
tache de l’importance au fait que
les points faibles déjà connus soient
montrés, leur correction avait été dé-
cidée par le conseil d’administration
avant l’audit. Et surtout: aucun dé-
lit de nature pénale n’a été constaté.

Option privatisation partielle

L’an dernier, il a aussi été beau-
coup débattu sur la future struc-

ture propre de la RUAG. Alors que
RUAG gagne quelque 80 pour cent
du chiffre d’affaires dans la concur-
rence, trois des cinq divisions n’ont
pratiquement plus aucun chiffre
d’affaires avec le DDPS et la moitié
des collaborateurs sont employés à
l’étranger, se pose alors la question
de la propriété de 100 pour cent
de la Confédération. C’est pour-
quoi le Conseil fédéral a, en fin
février 2015 déjà, donné mission au
DDPS d’élaborer en collaboration
avec le Département des finances
et la RUAG des options pour une
privatisation partielle. Il est impor-
tant pour le consortium que les pro-
chains pas soient rapidement défi-
nis. Seulement s’il a la liberté néces-
saire, il peut continuer à se dévelop-
per et aussi apporter sa quote-part à
la sécurité de la Suisse. Plus il y a de
conditions politiques (exportation
de matériel militaire, salaires des ca-
dres, politique régionale, limitation
des dettes …) plus il sera difficile
pour la RUAG de remplir sa mission
de base, notamment l’assurance de
l’armement de l’armée à des prix
concurrentiels.

RUAG à la croisée des chemins

Quando il gruppo RUAG guarda al trascorso 2016, lo fa con un
occhio che piange ed uno che ride. Da un lato l’azienda può
vantare tutta una serie di cifre da record, dall’altro a fianco della
attività aziendale la pressione si é fatta sempre più esigente.

Urs Breitmeier
CEO RUAG
Traduzione Carlo Spinelli

È rallegrante constatare come dopo
la cessione da parte della Confeder-
azione che deteneva il 100% della
azienda la stessa si sia sviluppata:
ordianzioni superiori per la prima
volta ai 2 miliardi di Fr., un fatturato
di 1‘858 milioni, un EBIT di 151 mi-
lioni come pure un insieme di col-
laboratori a livello mondiale di oltre
8‘700 posti di lavoro ad alto livello.
Nel contesto RUAG si é sviluppata
in primis nel settore civile. Questo
corrisponde al 57 % del fatturato. Per
contro la parte dedicata al militare
é scesa di due punti percentuali al
43 %. Responsabile in particolare il
calo degli affari internazionali degli
armamenti. Il tutto é dovuto alla ri-
duzione delle forniture a tutta una

serie di clienti di lunga data prima-
riamente nel Medio Oriente ed Asia
a conseguenza delle restrizioni im-
poste dalla Svizzera. È importante
sapere che la strategia interna della
RUAG mira a mantenere la pratica
dell’esportazione all’estero.

Leggero aumento della cifra
d’affari con il DPS

Paragonato all’anno precedente la
mole di affari con il DPS é scesa di
un punto percentuale fissandosi al
31 %. In cifre assolute con 578 mili-
oni di Fr. é comunque leggermente
aumentata. Nononstante alcune
sfide, considerando che nelll’ambito
del settore dell’aviazione e dei sis-
temi d’arma pesante che esigono a
causa dell’età sempre più di manu-
tenzione, si é potuto garantirne la
disponibilità senza un generale au-
mento dei costi. Con questo RUAG
ha potuto far fronte ai compiti rice-

vuti. Che RUAG fosse concorrenzi-
ale lo dimostra il numero di delibere
vinte ed ottenute da Armasuisse a
cui l’azienda ha partecipato in con-
corso. Assai importante é il fatto che
RUAG può contare sulla gestione dei
due centri di combattimento di Bure
e Walenstadt opponendosi cosi alla
concorrenza internazionale. Tutto
questo ha portato ad un aumento
di collaboratori di circa 110 posti (in
totale erano 180 i nuovi posti di la-
voro, da dedurre sono però i 70 col-
laboratori della sezione strumenti ot-
tici della Divisione Space che RUAG
ha ceduto alla Thales).

Cyber-Team raddoppiato

RUAG si é dovuta confrontare con
attacchi cibernetici. Questo ha con-
fermato come oggi sia fragile anche
un sistema IT ben protetto. Il gruppo
ha comunque subito reagito ad in
modo radicale. Allo scopo si intro-
dotto un nuovo programma di pro-
tezione atto a rinforzare le proprie
strutture IT; programma a cui si é
dedicata una somma di alcuni mili-
oni. In contemporanea il settore Cy-
ber Security é stato notevolmente

rinforzato. Oltre all’attivazione di un
Cyber Trainig Range a Berna, le at-
tività di cibernetica nel settore Cy-
ber sono state riprese in una prop-
ria unità cibernetica ed a fine anno
assumendo la specialista cyber ing-
lese Clearswift. Con questo di colpo
il Cyber Team RUAG é stato raddop-
piato.

Audit controllo delle finanze

L’audit da parte del Dipartimento
federale del controllo delle finanze
che ha messo sotto la lente il Com-
pliance Management System ha por-
tato a discussioni. Anche se il rap-
porto pubblico emesso dl DFF sia
stato oggetto di intensi dibattiti sia
sulla stampa che in parlamento,
RUAG ritene importante dare peso
ai punti deboli emersi, punti che
d’altronde erano conosciuti già
prima dell’audit. Importante comun-
que: non é emerso nessun elemento
perseguibile penalmente.

Opzione parziale privatizzazione

Lo scorso anno si é anche dibattuto
in modo intenso sulle future strut-

ture della RUAG. Mentre che circa
l’80 % del fatturato avviene tramite
concorsi vinti, tre delle cinque divi-
sioni non creano più fatturato con
il DPS e circa la metà dei collabo-
ratori é attiva all’estero, si impone
la domanda che senso ha avere an-
cora una partecipazione del 100 %
da parte della Confederazione. Allo
scopo il Consiglio federale ha nel
febbraio 2015 incaricato il DPS in
collaborazione con il Dipartimento
finanze e RUAG di valutare una par-
ziale privatizzazione. Per l’impresa
é importante che i prossimi passi
vengano resi noti al più presto. Solo
così in futuro avendo la necessa-
ria libertà si potrà sviluppare ulte-
riormente e partecipare alla sicu-
rezza della Svizzera. Con l’aumento
delle restrizioni politiche (esporta-
zione di materiale bellico, stipendi
ai quadri, politica regionale, limita-
zione dei debiti,….) per RUAG sarà
sempre più difficile rispondere al
compito basilare ovvero garantire
l’equipaggiamento dell’Esercito a
prezzi concorrenziali.

La RUAG ad un bivio

NUOVA OFFERTA SPECIALE
swissPesona ha stipulato un accordo con l’Autocentro Brüggmoos della Emil Frey SA.

L’offerta speciale per i membri di swissPersona include:
• Condizioni di prezzo favorevoli all’acquisto presso la Emil Frey SA di una autovettura

(differenti riduzioni).
• La Emil Frey SA vende: Alfa Romeo, Aston Martin, BMW, Bentley, Cadillac, Chevrolet,

DFSK, Fiat, Ford, Isuzu, Fisker, Jaguar, Jeep, Kia, Land Rover, Lexus, Mini, Maserati, Mazda,
Mercedes Benz, Mitsubishi, Opel, Piaggio, Subaru, Suzuki, Toyota, Volvo.

• Luogo di vendita: Emil Frey SA, Autocentro Brüggmoos, Römerstrasse 11, 2555 Brügg,
telefono diretto 032 374 33 11, centrale 032 374 33 33, erkan.bucak@emilfrey.ch

Dietro presentazione della tessera di membro swissPersona, é possibile usufruire da subito
dell’offerta. Chi intende acquistare una autovettura presso un altro centro di vendita Emil
Frey, per usufruire della riduzione di prezzo deve orientare il venditore sull’accordo stipu-
lato da swissPersona con l’autocentro Brüggmoos.
In caso di incertezze il cassiere centrale Hans Rudolf Trüb é a disposizione per ulteriori in-
formazioni: Hans Rudolf Trüb, Dettenried 36, 8484 Weisslingen, Telefono 079 501 19 72,
zentral.kassier@swisspersona.ch.

Roland Tribolet/Traduzione Carlo Spinelli

swissPersona a conclu un accord avec le centre automobile Brüggmoos d’Emil Frey AG.

L’offre spéciale pour les membres de swissPersona comprend:
• Bonnes conditions de prix lors d’achat d’une automobile chez Emil Frey AG (remise dif-

férenciée).
• Emil Frey AG vend les marques suivantes: Alfa Romeo, Aston Martin, BMW, Bentley, Ca-

dillac, Chevrolet, DFSK, Fiat, Ford, Isuzu, Fisker, Jaguar, Jeep, Kia, Land Rover, Lexus,
Mini, Maserati, Mazda, Mercedes Benz, Mitsubishi, Opel, Piaggio, Subaru, Suzuki, Toy-
ota, Volvo.

• Point de vente: Emil Frey AG, Autocenter Brüggmoos, Römerstrasse 11, 2555 Brügg,
téléphone direct 032 374 33 11, centrale 032 374 33 33, erkan.bucak@emilfrey.ch

En présentant la carte d’identité de swissPersona, le membre swissPersona profite immédi-
atement de cette offre. Celui qui, en Suisse, aimerait acheter une automobile dans un autre
point de vente d’Emil Frey AG, doit informer le vendeur que swissPersona a conclu un accord
avec le centre automobile de Brüggmoos, ceci afin de pouvoir aussi profiter de ces rabais.
En cas de doute, le caissier central Hans Rudolf Trüb renseigne volontiers: Hans Rudolf Trüb,
Dettenried 36, 8484 Weisslingen, téléphone 079 501 19 72, zentral.kassier@swisspersona.ch.

Roland Tribolet/Commission de recrutement, traduction Jean Pythoud

NOUVELLE OFFRE DE SERVICE
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COMMENTAIRE

Jouer avec le feu

 
Traduction Jean Pythoud

Très réjouissant: ces derniers mois 
swissPersona a enregistré diverses 
adhésions d’officiers de carrière, 
et ce jusque dans les rangs des of-
ficiers généraux. Moins réjouissant: 
une nouvelle coupe dans le statut 
des instructeurs menace! 

Il y a peu, les militaires de carrière 
devaient accepter une dégradation 
sensible de l’âge de la retraite. La 
nouvelle réglementation de la prére-
traite a été acceptée avec des grince-
ments de dents. Celle-ci n’est pas 
encore complétement mise en œu-
vre, le délai de transition va jusqu’en 
2022 au maximum. La nouvelle rég-
lementation n’est pas complètement 
appliquée que déjà le Conseil fédé-
ral veut «bricoler» et encore la ré-
duire. Que pensent ces dames et ces 
messieurs du Gouvernement? Veu-
lent-ils vraiment que des officiers et 
des sous-officiers de carrière de 64 
ans enseignent le combat rapproché 
dans la gravière? Croient-ils pouvoir 
économiser quelque chose par une 
nouvelle détérioration de l’âge de la 
retraite? Ils se trompent!

Durant ces 25 années passées, le 
Conseil fédéral et le Parlement 
ont tiré l’armée à hue et à dia, 
l’application prévue par tranche 
du DEVA est en phase de réalisa-
tion. Pour cela, l’armée doit pouvoir 
compter sur des cadres militaires 
professionnel engagés et motivés. 

Avec ces intentions, le Conseil fédé-
ral scie précisément cet important 
pilier du DEVA. C’est jouer avec le 
feu! 

Cordiales salutations
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Président central

À peine pouvions nous respirer après la décision du Parlement 
concernant les rentes transitoires et la réglementation de la re-
traite des catégories particulières professionnelles que la prére-
traite des catégories de personnels citées est à nouveau la cible 
du Conseil fédéral.

 
Beat Grossrieder 
Secrétaire central swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

Après diverses rumeurs, lors des 
discussions du 15 février 2017 nous 
avons fait la proposition au Conseil-
ler fédéral Ueli Maurer de mettre ce 
thème à l’ordre du jour. Il nous a 
confirmé que l’âge de la retraite des 
catégories de personnel citées, est à 
nouveau un thème au sein du Con-
seil fédéral et que l’on cherche des 

solutions ou des variantes possibles.

Lettre aux Conseillers fédéraux

Pour nous, ceci était une raison, 
qu’ensemble avec toutes les associ-
ations de personnels, nous rédigions 
une lettre avec des arguments clairs 
et que nous l’adressions à tous les 
Conseillers fédéraux (voir au-des-
sous), afin de démontrer une fois 
de plus ce que cette profession mo-
nopoliste réalise et pourquoi une 
telle mesure n’est pas acceptable 

sans conséquences correspondantes.

Aucune raison de changer

À notre avis, à côté des arguments 
produits dans la lettre et aussi du 
point de vue financier, il n’y a guère 
de raison pertinente de remettre en 
question l’âge de la retraite des ca-
tégories particulières de personnel. 
Lors d’un engagement continu de 
personnes avec un niveau de salaire 
et de cotisations sociales très éle-
vés, la rente transitoire peut être ap-
proximativement équilibrée au con-
traire des personnes nouvellement 
engagées. 

Le Parlement est pour 
le maintien 

Aussi, lors de la décision du Par-

lement concernant les rentes tran-
sitoires, le maintien de l’âge de la 
retraite des catégories particulières 
professionnelles était un facteur im-
portant, ce qui aussi ressortait claire-
ment des discussions.

Personne n’en profite

Nous sommes d’avis qu’un grand 
dommage sera fait avec une possi-
ble décision de «relever l’âge de la 
retraite», ce qui n’apportera réelle-
ment rien à aucun des partis.

Nous espérons qu’après un examen 
minutieux de la proposition, le Con-
seil fédéral partagera notre point de 
vue et acceptera aussi le souhait 
d’un partenariat social véritable.

Rentes transitoires

La retraite des catégories particulières de 
personnel est à nouveau remise en question!

qu’il vous mettrait au courant de notre position. Or, au vu de la sensibilité élevée de cette question,
nous tenons encore à étayer cette position par quelques faits.

Ces réglementations pour les catégories particulières de personnel sont clairement justifiables : in-
demnisation pour les heures supplémentaires fournies tout au long de la carrière professionnelle,
engagements dans des contextes difficiles et très difficiles, travail de nuit ou par équipe, engage-
ments à l’étranger lourds de conséquences et qui, à partir d’un certain âge, ne peuvent plus être
effectués à un niveau de qualité requis, sans parler des risques pour la santé. Par ailleurs, ces caté-
gories particulières de personnel sont des professions dites de monopole, soit des salariés qui pour
la plupart effectuent l’ensemble de leur carrière professionnelle dans leur métier et auprès de
l’employeur Confédération. Cela témoigne d’une part d’une forte identification avec l’employeur et
d’une loyauté totale envers ce dernier. D’autre part, cela indique une employabilité limitée, due à ce
caractère monopolistique. Le choix délibéré pour l’employeur Confédération et l’activité dans un de
ces métiers de monopole est donc un choix contre sa propre employabilité.

Finalement, les gardes-frontière (classe salariale 15) ou les sous-officiers de carrière par exemple
sont des catégories de personnel dans le segment inférieur des classes de salaire, c’est-à-dire en-
dessous des salaires de cadres de la classe salariale 24. Avec l’adaptation du système salarial au
DFAE, il apparaît en outre que le personnel transférable ne pourra dorénavant plus compter sur les
précédentes possibilités de promotion.

Par conséquent, nous sommes d’avis qu’une adaptation supplémentaire de la réglementation
des retraites n’est pas acceptable, notamment en considérant que la dernière adaptation date
de 2013 et en tenant compte des délais transitoires encore en cours jusqu’au milieu de
l’année prochaine. La Confédération devrait se présenter comme un employeur fiable, parti-
culièrement vis-à-vis des carrières dites de monopole.

Au vu de ce qui précède, nous vous prions de renoncer à une réforme des dispositions de retraite
pour les catégories particulières de personnel.

Avec nos meilleures salutations

Stefan Müller-Altermatt Dr. Markus Meyer Roland Liebi
Président transfair Président swissPersona Président central Garanto

Barbara Gysi Katharina Prelicz-Huber Dr. Hans Wipfli
Présidente APC Présidente SSP Président ACC

Annexe – Faits et conditions concernant la retraite des membres de catégories particulières
de personnel parmi le personnel de la Confédération (ORCPP)

Militaires de carrière

Chez les officiers et sous-officiers de carrière, la retraite à 60 ans est prise en compte pour com-
penser les heures supplémentaires fournies. Diverses enquêtes dans le domaine de la défense
montrent qu’à l’issue de 33 ans de carrière, à raison d’une semaine moyenne de 50 heures, on
arrive à environ 12‘320 heures supplémentaires. En se basant sur une durée annuelle de travail
de 1‘848 heures, cela donne une prestation anticipée de quelque 6,6 ans, ce qui, jusqu’en 2013,
était compensé par l’âge ordinaire de la retraite à 58 ans. Avec l’entrée en vigueur du nouveau
profil professionnel du personnel militaire, l’âge ordinaire de la retraite est passé de 58 à 60 ans.
L’employeur compense les deux années supprimées par le biais d’un versement surparitaire à la
caisse de pension, à hauteur de 6 pourcent.

Des facteurs importants pour la retraite anticipée sont différents inconvénients comme un lieu de
travail qui évolue très souvent, une grande disponibilité temporelle, des horaires de travail irrégu-
liers, du travail du soir et de nuit, des engagements à l’étranger, des supérieurs hiérarchiques qui
changent fréquemment, l’éloignement temporel de la famille, la difficulté de créer un réseau so-
cial privé et de s’engager au sein de sociétés locales et/ou organisations politiques. Certes, ces
facteurs ne sont pas quantifiables, mais fortement contraignants en ce qui concerne la qualité de
vie. Pour les personnes plus âgées, il n’existe malheureusement qu’un petit nombre d’emplois en
backoffice, ce qui justifie également un départ anticipé à la retraite, d’autant plus que
l’acceptation et la crédibilité des officiers et sous-officiers de carrière sur le front de l’instruction
diminue drastiquement avec l’âge, face à un public-cible qui reste jeune en permanence.

L’augmentation de l’âge ordinaire de la retraite mènerait à une situation où l’actuelle O pers mil
devrait être révisée, surtout dans le domaine du temps de travail, art. 19 al. 1-3 (« Le temps de
travail des officiers de carrière, officiers généraux compris, et des sous-officiers de carrière est
régi par les besoins du service »). Cet article devrait être adapté ou supprimé, ou une compensa-
tion acceptable proposée (comme une indemnisation du temps de travail fourni), ce qui coûterait
toutefois nettement plus cher à l’employeur.

Monsieur
Guy Parmelin
Conseiller fédéral
Chef du Département fédéral de la défense,
de la protection de la population et des sports DDPS
Bundeshaus Ost
3003 Bern

Berne, le 16.03.2017

Partenariat social administration fédérale, retraite catégories particulières de personnel

Monsieur le Conseiller fédéral,

Par le biais de la présente lettre commune, les syndicats de l’administration fédérale vous font part
de deux requêtes. D’une part, il s’agit du partenariat social que nous entretenons avec l’employeur
Confédération, de manière générale. D’autre part, nous tenons à vous exposer notre position relative
à une possible adaptation de l’âge ordinaire de la retraite pour les membres de catégories particu-
lières de personnel.

Nous devons malheureusement constater que nous sommes régulièrement mis devant le fait ac-
compli, lorsqu’il s’agit d’adaptations des conditions de travail ou de mesures d’économies qui con-
cernent le personnel de la Confédération. Trop souvent, les partenaires sociaux ne sont pas impli-
qués. Pour pouvoir défendre au mieux les intérêts de vos collaborateurs, un partenariat social qui
fonctionne est extrêmement important. C’est pourquoi le Conseil fédéral doit impliquer les parte-
naires sociaux en amont des décisions qui concernent le personnel.

Nous vous prions de respecter le partenariat social dans le cadre des affaires liées au per-
sonnel, traitées par le Conseil fédéral, et de solliciter l’avis des syndicats avant de prendre
une décision.

Avec cette demande, nous en venons aux préoccupations concrètes concernant l’âge de la retraite
des catégories particulières de personnel – notamment des gardes-frontière, du personnel transfé-
rable du DFAE ainsi que des officiers et sous-officiers de carrière. Comme nous l’avons déjà expri-
mé lors de notre entretien du 15 février 2017 avec le conseiller fédéral Ueli Maurer, ce sujet est
d’une importance capitale pour nos membres. Le conseiller fédéral Ueli Maurer nous avait assuré

Lettre commune des associations aux sept Conseillers fédéraux.

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hin-
schied von Ulrich Schneeberger, geboren am 29. De-
zember 1938, in Kenntnis zu setzen. Er starb am 16. 
März  2017 im Spital Langenthal. In der Person von 
Ueli Schneeberger verlieren wir einen geachteten Ka-
meraden, der 49 Jahre lang ein treues Mitglied des 
Verbandes war. Wir werden ihm ein würdiges und 
ehrendes Andenken bewahren. Wir schliessen die Fa-
milie in unsere Gedanken ein und wünschen allen 
Trauernden in dieser schweren Zeit viel Kraft. ■

Nous avons le pénible devoir de vous annoncer le 
décès de Ulrich Schneeberger, né le 29 décembre 
1938. Il est décédé le 16.03.2017 à l’hôpital de Lan-
genthal. Dans la personne de Ueli Schneeberger, nous 
perdons un camarade respecté qui a été membre 
de l’association durant 49 ans. De lui, nous garde-
rons un souvenir respectueux. A sa famille et à tou-

tes les personnes endeuillées 
nous adressons nos sincères 
condoléances et les assurons 
de nos pensées et leur souhai-
tons beaucoup de force dans 
ces temps difficiles. ■

Abbiamo il doloroso compito 
di annunciare il decesso del Ul-
rich Schneeberger nato il 29 di-
cembre 1938. Il decesso è avve-
nuto il 16.03.2017 all’ospedale 
di Langenthal. Con Ueli Schnee-
berger perdiamo un fedele ca-
merata membro da 49 anni della Associazione. Lo ri-
corderemo sempre con profondo rispetto. In questo 
triste momento ci uniamo con il pensiero ai famigliari.
 ■

Andenken – In memoriam – In memoria
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Kaum konnten wir nach dem Entscheid des Parlamentes betreffend der Überbrückungsrenten und 
der Ruhestandsregelung der besonderen Berufskategorien kurz aufatmen, gerät die vorzeitige Pen-
sionierung der erwähnten Personalkategorien erneut ins Visier des Bundesrates.

 
Beat Grossrieder 
Zentralsekretär swissPersona

Nach diversen Gerüchten stellten 
wir den Antrag das Thema bei den 
Gesprächen vom 15. Februar 2017 
mit Bundesrat Ueli Maurer zu trak-
tandieren. Dieser bestätigte uns, dass 
das Pensionierungsalter der erwähn-
ten Personalkategorien erneut im 

Bundesrat ein Thema sei und man 
nach möglichen Lösungen oder Va-
rianten suche.

Brief an Bundesräte

Dies war für uns ein Grund gemein-
sam mit allen Personalverbänden ei-
nen Brief (siehe unten) an alle Bun-
desräte mit klaren Argumentationen 
zu verfassen, bei dem einmal mehr 

aufgezeichnet wird, was diese Mo-
nopolberufe leisten und warum ein 
solcher Schritt ohne entsprechende 
Konsequenzen nicht akzeptierbar 
ist.

Kein Grund zur Änderung

Aus unserer Sicht gibt es neben den 
im Brief aufgeführten Argumenten 
auch aus finanzieller Sicht kaum ei-

nen triftigen Grund am Rentenal-
ter der besonderen Personalkatego-
rien zu rütteln. Bei einer Weiterbe-
schäftigung von Personen im höchs-
ten Lohnniveau und Sozialbeiträgen 
dürfte im Gegensatz zu Neuange-
stellten die Überbrückungsrente an-
nähernd ausgeglichen werden. 

Parlament für Beibehaltung

Auch beim Entscheid des Parlamen-
tes betreffend Überbrückungsrente 
war das Beibehalten des Pensionie-
rungsalters der besonderen Berufs-
kategorien ein wesentlicher Faktor, 

was aus den geführten Gesprächen 
auch klar zum Ausdruck kam.

Niemand profitiert

Wir sind der Ansicht, dass mit einem 
möglichen Entscheid «das Pensionie-
rungsalter anzuheben» ein grosser 
Schaden angerichtet wird, welcher 
keiner Partei wirklich etwas brin-
gen würde.
Wir hoffen, dass der Bundesrat nach 
sachlicher Prüfung der Vorlage un-
sere Ansicht teilt und sich auch dem 
Anliegen einer echten Sozialpartner-
schaft annimmt. 

Überbrückungsrente

Ruhestand der besonderen Personalkategorien 
erneut in Frage gestellt!

gesichts der hohen Sensitivität des Themas möchten wir es aber nicht unterlassen, diese Haltung
noch zusätzlich mit einigen Fakten zu untermauern.

Diese Regelungen für die besonderen Personalkategorien sind klar begründbar als Abgeltung für im
Verlaufe der Berufskarriere erbrachte Überstunden, für Einsätze in gefährlichen und sehr schwieri-
gen Kontexten, in Nacht- und Schichtarbeit sowie Einsätzen im Ausland welche ihren Zoll fordern
und zudem ab einem gewissen Alter gesundheitlichen Risiken bergen und kaum mehr in der erfor-
derlichen Qualität erbracht werden können.

Bei diesen besonderen Personalkategorien handelt es sich zudem um Monopolberufe, somit also
um Mitarbeitende, die meist ihre gesamte berufliche Karriere in ihrem Beruf und beim Arbeitgeber
Bund verbringen. Dies zeugt einerseits von einer besonders hohen Loyalität und Identifikation mit
dem Arbeitgeber, weist aber gleichzeitig – durch den Monopolcharakter – auf eine eingeschränkte
Arbeitsmarktfähigkeit hin. Der bewusste Entscheid für den Arbeitgeber Bund und die Tätigkeit in
einem dieser Monopolberufe geht also mit einem Entscheid gegen die eigene Arbeitsmarktfähigkeit
einher.

Schliesslich handelt es sich beispielsweise bei den Grenzwächtern (Lohnklasse 15) oder bei den
Berufsunteroffizieren um Personalkategorien im tieferen Lohnklassensegment, das heisst unter den
Kaderlöhnen der Lohnklasse 24. Beim EDA zeichnet sich mit der Anpassung des Lohnsystems wei-
ter ab, dass das versetzbare Personal künftig nicht mehr mit den bisherigen Aufstiegsmöglichkeiten
rechnen kann.

Eine zusätzliche Anpassung der Pensionierungsregelung halten wir daher für nicht zumutbar,
insbesondere auch angesichts der erst 2013 erfolgten letzten Anpassung und der noch bis
Mitte nächstes Jahr laufenden Übergansfristen. Gerade gegenüber den Monopolkarrieren
sollte sich der Bund als verlässlicher Arbeitgeber präsentieren.

Wir bitten Sie daher, auf eine Reform der Pensionierungsbestimmungen für die besonderen Perso-
nalkategorien zu verzichten.

Freundliche Grüsse

Stefan Müller-Altermatt Dr. Markus Meyer Roland Liebi
Präsident transfair Präsident swissPersona Zentralpräsident Garanto

Barbara Gysi Katharina Prelicz-Huber Dr. Hans Wipfli
Präsidentin PVB Präsidentin VPOD Präsident VKB

Anhang – Fakten und Umstände über die Pensionierung der besonderen Personalkategorien
beim Bundespersonal (VPABP)

Berufsmilitär

Bei den Berufsoffizieren und -unteroffizieren wird der Altersrücktritt mit 60 Jahren als Kompensa-
tion der geleisteten Mehrarbeit angerechnet. Aus verschiedenen Erhebungen in den Bereichen
der Verteidigung wurde errechnet, dass in 33 Berufsjahren und einer 50-Stunden-Woche, was
durchaus dem Durchschnitt entspricht, eine Mehrleistung von ca. 12‘320 Stunden anfällt. Bei ei-
ner Jahresarbeitszeit von 1‘848 Stunden ergeben sich so kumulierte zeitliche Vorleistungen in der
Dauer von ca. 6.6 Jahren, was bis 2013 mit dem Pensionierungsalter von 58 Jahren auch abge-
golten wurde. Mit der Inkraftsetzung des neuen Berufsbildes des militärischen Personals wurde
das Pensionierungsalter von 58 auf 60 Jahre angehoben. Die zwei gekürzten Jahre werden
durch den Arbeitgeber durch eine überparitätische Pensionskasseneinlage von 6 Prozent kom-
pensiert.

Ein wesentlicher Grund für die frühzeitige Pensionierung sind verschiedene Inkonvenienzen wie
häufig wechselnder Arbeitsort, hohe zeitliche Verfügbarkeit, unregelmässige Arbeitszeiten,
Abend- und Nachtarbeit, Auslandeinsätze, häufig wechselnde Vorgesetzte, zeitliche Abwesenheit
von der Familie, erschwerter Aufbau eines privaten sozialen Netzwerkes, erschwerte Teilnahme
in Vereinen und/oder politischen Organisationen. Diese lassen sich zwar nicht quantifizieren, sind
aber bezüglich Lebensqualität einschneidende Faktoren. Leider stehen für ältere Personen nur
wenige Stellen im Backoffice-Bereich zur Verfügung, was ein früheres Pensionierungsalter weiter
begründet, da die die Akzeptanz und Glaubwürdigkeit der an der Ausbildungsfront stehenden Be-
rufsoffiziere und Unteroffiziere mit zunehmendem Alter gegenüber einem immer jungbleibenden
Zielpublikum krass schwindet.

Die Erhöhung des ordentlichen Rücktrittsalters würde dazu führen, dass die heute bestehende V
Mil Pers vor allem im Bereich Arbeitszeit, Art 19 Abs. 1-3 („Die Arbeitszeit der Berufsoffiziere,
einschliesslich höherer Stabsoffiziere, und der Berufsunteroffiziere richtet sich nach dem dienstli-
chen Bedarf“) überarbeitet werden müsste. Die Anpassung oder Abschaffung des genannten Ar-
tikels oder eine akzeptable Kompensation wäre erforderlich (etwa Abgeltung der geleisteten Ar-
beitszeit), was den Arbeitgeber aber wesentlich teurer zu stehen kommen könnte.

Frau
Bundespräsidentin Doris Leuthard
Vorsteherin des Eidg. Departement für Umwelt,
Verkehr, Energie und Kommunikation UVEK
Kochergasse 6
3003 Bern

Bern, 16.03.2017

Sozialpartnerschaft Bundesverwaltung, Altersrücktritt besondere Personalkategorien

Sehr geehrte Frau Bundespräsidentin

Die Personalverbände der Bundesverwaltung gelangen mit diesem gemeinsamen Brief an Sie, um
zwei Anliegen vorzubringen. Einerseits geht es uns allgemein um die Sozialpartnerschaft, die wir mit
dem Arbeitgeber Bund führen, andererseits liegt es uns am Herzen, Sie über unsere Haltung zu
einer möglichen Anpassung des ordentlichen Rücktrittsalters für die besonderen Personalkategorien
in Kenntnis zu setzen.

Leider stellen wir fest, dass wir bei Anpassungen der Arbeitsbedingungen wie auch bei Sparmass-
nahmen, die das Bundespersonal betreffen, immer wieder vor vollendete Tatsachen gestellt werden.
Der Einbezug der Sozialpartner ist zu oft nicht gewährleistet. Um die Interessen Ihrer Mitarbeitenden
bestmöglich vertreten zu können, erachten wir eine funktionierende Sozialpartnerschaft als eminent
wichtig. Der Einbezug der Sozialpartner muss deshalb bereits vor Entscheiden durch den Gesamt-
bundesrat, die das Personal betreffen, erfolgen.

Wir bitten Sie daher, bei personalrelevanten Geschäften im Bundesrat jeweils die Sozialpart-
nerschaft zu respektieren und vor der Entscheidfindung jeweils auch die Meinung der Perso-
nalverbände einzuholen.

Mit dieser Bitte kommen wir zum konkreten Anliegen bezüglich des Rücktrittsalters der besonderen
Personalkategorien – namentlich der Grenzwächter, des versetzbaren Personals des EDA sowie der
Berufsoffiziere und -unteroffiziere. Wie wir anlässlich des Gesprächs mit Bundesrat Maurer am 15.
Februar 2017 bereits vorgebracht haben, ist dieses Thema für unsere Mitglieder von elementarer
Bedeutung. Bundesrat Maurer hat uns zugesichert, Sie über unsere Haltung ins Bild zu setzen. An-

Gemeinsamer Brief der Verbände an die sieben Bundesräte.

Appena abbiamo tirato un sospiro in merito al problema del pre-
pensionamento e della rendita ponte per le categorie particolari 
del personale, ecco che l’argomento é di nuovo preso di mira dal 
Consiglio federale.

 
Beat Grossrieder 
Segretario centrale swissPersona 
Traduzione Carlo Spinelli

Dopo diversi sentito dire abbiamo 
presentato al Consigliere federale 
Ueli Maurer la proposta da trattare 
in occasione dei colloqui del 15 feb-
braio 2017. Lo stesso ci ha confer-
mato che l’età del pensionamento 
delle categorie di personale citate 
sopra é di nuovo argomento presso 
il Consiglio federale e che lo stesso 
é alla ricerca di soluzioni o varianti. 

Lettera ai Consiglieri federali

Questo era per noi il motivo che ci 
ha indotto, con tutte le associazioni 

del personale, di inoltrare una let-
tera (vedi a destra) al Consiglio fe-
derale riassumendo in modo chiaro 
le argomentazioni di questa catego-
ria particolare del personale che ri-
tiene inaccettabile un simile passo 
senza tener conto delle relative con-
seguenze.

Nessun motivo per cambiare

Da parte nostra oltre agli argomenti 
espressi nella lettera, anche l’aspetto 
finanziario non é motivo di modifica 
delle cose nei confronti della cate-
goria in questione. In caso di ulte-
riore occupazione di personale ad 
elevato livello di trattamento e re-
lativa quota sociale, é possibile allo 
stesso prezzo assumere forze nuove 

che tutto sommato pareggiano i costi 
generati dalla rendita ponte. 

Il parlamento é per il 
mantenimento

Anche nella decisione del parla-
mento in merito alla rendita ponte, 
il mantenimento del limite d’età per 
le categorie particolari era un fattore 
essenziale; elemento emerso chiara-
mente nel corso dei colloqui.

Nessuno ne trae profitto

Siamo dell’avviso che con una pos-
sibile decisione di modifica dell’età 
del pensionamento, si otterà unica-
mente un grave danno e che non 
porterà nulla di positivo anche ai 
partiti.
Ci auguriamo che il Consig-
lio federale dopo aver analizzato 
l’argomento, convalidi la nostra in-
tenzione a garanzia di una reale so-
cialità.

Rendita ponte

Il pensionamento delle categorie 
particolari del personale é messo 
nuovamente in discussione!
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Am 24. März 2017 fand im
IWAZ, Wetzikon, die 10.
Hauptversammlung der Sek-
tion Ostschweiz statt. Die Ver-
sammlung wurde durch eine
Neubesetzung des Vorstandes
geprägt.

Adrian Egli
Medienvertreter Ostschweiz

Nach einem gemütlichen Nachtes-
sen wurde die Hauptversammlung

um 20 Uhr 10 durch Präsident Marco
Koster eröffnet. Als Gäste konnte
er SVP-Nationalrat Claudio Zanetti,
Zentralpräsident Markus Meyer und
Zentralkassier Hansruedi Trüb be-
grüssen.

Jahresbericht des Präsidenten

Sektionspräsident Marco Koster teilte
mit, dass das letzte Jahr in der Sek-
tion Ostschweiz verhältnismässig ru-
hig war. Er wurde öfters telefonisch
über Probleme informiert. An die-
ser Stelle seine Bitte, sich schriftlich
jeweils an den Präsidenten zu wen-
den. Nur so ist es möglich die Prob-

lematik im Bedarfsfall an den Zen-
tralvorstand weiterzugeben. Marco
Koster arbeitete stets mit der Center-
leitung zusammen. Mit dem Ziel eine
Win-Win-Situation zu erzielen. Zum
Schluss bedankte er sich für die gute
Zusammenarbeit und Hilfe. Er gab
das Amt per 24. März 2017 mit den
Worten «Ich habe das immer gerne
gemacht.» ab.

Finanzen

Kassier Claudio Löffler präsentierte
die Rechnung und erläuterte sie. Am
31. Dezember 2016 wies die Erfolgs-
rechnung einen Gewinn aus. Nach
dem Verlesen des Revisorenberichts
wurde die Rechnung 2016 diskus-
sionslos genehmigt und verdankt.
Das Budget 2017 wurde von der
Versammlung ebenfalls genehmigt.

Neubesetzung Vorstand

Präsident Marco Koster sowie Kas-
sier Claudio Löffler traten per 24.
März 2017 zurück. Als Nachfolger
wurden einstimmig Philipp Jung neu
in den Vorstand und direkt als Prä-
sident und das bisherige Vorstands-
mitglied Chatrina Gabriel als Kassier
gewählt. Adrian Egli wurde neu als
Medienverantwortlicher in den Vor-
stand aufgenommen. ■

OSTSCHWEIZ

10. Hauptversammlung in Wetzikon

Philipp Jung als neuer Präsident gewählt

Philipp Jung (rechts) und Adrian Egli (Mitte) wurden neu in den
Vorstand gewählt. Das bisherige Vorstandsmitglied Chatrina Gabriel
wurde als neuer Kassier gewählt.

Symbolische Amtsübergabe: Der frisch gewählte Präsident Philipp Jung
(links) beim Handschlag mit dem abtretenden Präsidenten Marco Kos-
ter.

Als Gäste nahmen (von links) Markus Meyer, Claudio Zanetti und
Hansruedi Trüeb an der Hauptversammlung teil. (Bilder Adrian Egli)

Die diesjährige Hauptversammlung fand wiederum im Landgast-
hof Schönbühl in Urtenen Schönbühl statt.

René Hug
Kassier Sektion Berner Mittelland

Unser Präsident Urs Stettler be-
grüsste um 19 Uhr 24 angemeldete
Mitglieder zu einem gemeinsamen
sehr guten Nachtessen. Anschlie-
ssend eröffnete er die diesjährige
Hauptversammlung gegen 20 Uhr.

Da keine Änderungen der Traktan-
denliste gewünscht wurden, wurde
die Hauptversammlung gemäss die-
ser durchgeführt. Das Protokoll
wurde mit der Einladung zur Besich-
tigung des Übungsdorfes in Wan-
gen an der Aare versandt. Aus die-
sem Grund wurde auf ein Verlesen
des Protokolls verzichtet.

Mitgliederbewegung

Urs Stettler gab uns eine detaillierte
Übersicht über die Mitgliederbewe-
gung im vergangenen Jahr. Der Mit-
gliederbestand ist im 2016 in etwa
gleich geblieben wie im Jahr 2015.
Unsere Sektion musste auch von
Hedwig Joss-Oppliger für immer Ab-
schied nehmen. Die Anwesenden er-
hoben sich für einen Moment zu Eh-
ren der Verstorbenen.

Jahresbericht

Das Traktandum Berichte wurde mit
dem Jahresbericht des Präsidenten
begonnen. Der Präsident gliederte
diesen wie folgt: allgemeine Situa-

tion, Sektionsleben, Mitgliederwer-
bung, Anlässe, Vorstandstätigkeit
und Schlusswort.

Betreffend der «Allgemeinen Situ-
ation» erwähnt er das JA zur Wei-
terentwicklung der Armee (WEA),
welche im Nationalrat mit 143 und
im Ständerat mit 44 Stimmen befür-
wortet wurde. Was Urs als deutli-
ches Resultat wertet. Es wurde je-
doch ein Referendum angekün-
digt. Dieses scheiterte aber an den
nicht erreichten 50‘000 Unterschrif-
ten, welche das Bürgerkomitee für
Sicherheit «Nein zur Halbierung der
Armee» und die Gruppe Giardino
sammeln wollten. Urs erwähnt auch,
dass die WEA beim Personal gewisse
Unsicherheiten hervorrufen werde,
was sich durch zahlreiche Anfragen
zeigte. Die meisten Anfragen konn-
ten positiv beantwortet werden. Je-
doch ist er sich bewusst, dass wir
während der Umsetzung noch mehr
mit Fragen konfrontiert werden. Es
wird unsere Aufgabe sein die be-
troffenen Mitglieder optimal zu un-
terstützen. Da wir mit diversen Ge-
schäftsfeldern gute Zusammenarbeit
pflegen, werden diese sicher behilf-
lich sein. Wichtig ist, dass wir bei
der ganzen Umsetzung die anste-
henden Geschäfte ehrlich, korrekt
und offen miteinander besprechen.
Dazu braucht es Vertrauen und ge-
genseitigen Respekt. Die WEA wird
für viele Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen Veränderungen und grosse
Herausforderungen bringen, aber

auch Chancen sich weiterentwickeln
zu können. Urs ist überzeugt, dass
sie dabei sehr gut begleitet werden.
Was Urs am meisten Sorgen bereitet,
sind die Revisionen der Bundesper-
sonalverordnung BPV und der Ver-
ordnung des EFD zur Bundesperso-
nalverordnung VBPV. Urs stellt fest,
dass man uns immer mehr der Pri-
vatwirtschaft gleichstellt, man nähert
sich dem Gesamtarbeitsvertrag an.
Was einem klaren Leistungsabbau
gegenüber den früheren Leistungen
entspricht. Diese Entwicklung finden
viele gut, langjährige Mitarbeiter ha-
ben eher Mühe damit. Dazu passe
das Sprichwort: «Gehe mit der Zeit,
sonst gehst du mit der Zeit». Urs ist
jedoch überzeugt, dass wir trotz al-
lem immer noch einen sehr guten

Arbeitgeber haben.

Zum Sektionsleben vermerkte Urs,
dass die Stimmung in den Betrie-
ben unterschiedlich sei. Es herrscht
zum Teil Unsicherheit betreffend der
WEA. Auch wird der Umgangston
nicht immer als diplomatisch emp-
funden: «Dies gibt den Mitarbeiten-
den Anlass dazu mich um Rat anzu-
fragen». In der Sektion ist der Um-
gangston freundlich. Wir vom Vor-
stand geniessen eine angenehme
Zusammenarbeit. Wir sind lösungs-
orientiert und stossen trotzdem auf
Probleme, die uns ein bisschen for-
dern. So ist noch die Vakanz eines
Beisitzers im Vorstand oder die Mit-
gliederentwicklung ein Thema. Wir
stellen fest, dass es viel Geduld und
Überredungskunst braucht, um neue
Mitglieder zu werben. Zur Mitglie-
derbewegung fügte Urs Folgendes
aus: «Neben den Austritten/Über-
tritten von sechs Aktiv-/Passivmit-
gliedern haben wir doch vier Neu-
mitglieder zu verzeichnen. Urs be-
grüsste diese offiziell. Der Mitglie-
derbestand umfasst am 1. Januar
2017 91 Aktive, 97 Passive und fünf
Ehrenmitglieder. Das macht einen
Bestand von 193 Mitgliedern, gegen-
über dem Bestand von 196 am 1. Ja-
nuar 2016.

Urs stellt uns im Teil Mitgliederwer-
bung einige Werbeaktionen vor.
Eine Kommission, welcher er auch
angehört, wird mit neuem Werbema-
terial die Sektionen unterstützen. Es
wurde auch ein kleiner Werbefilm
produziert. Urs sagt, was die Mit-
gliederwerbung anbetrifft, bin ich

nach wie vor der Meinung, dass man
sich gezielt in erster Linie auf die Ar-
meelogistikcenter, diversen Schulen,
Flugplätze und die Militärische Si-
cherheit konzentrieren muss. In den
Aussenstandorten oder im Verwal-
tungsbereich wird es immer schwie-
riger noch Mitglieder zu werben.
Dies soll aber nicht bedeuten, dass
wir in der Sektion nichts dazu beitra-
gen. Es gilt nach wie vor die Augen
offen zu halten und zwischendurch
auch wieder Leute anzusprechen.

Im Rückblick auf die Anlässe blickt
Urs auf unsere Besichtigung des
Übungsdorfes in Wangen an der
Aare zurück. 28 Personen besuchten
diesen sehr gut organisierten Anlass
bei schönem Wetter. Im Restaurant
Oberli in Walliswil bei Niderbipp
genossen wir auf der Gartenterasse
unser Mittagessen. Urs dankte al-
len Organisatoren für ihre Mitar-
beit. An der Delegiertenversamm-
lung vom 22. April 2016 waren wir
durch René Hug, Peter Meier, Tony
Mühlemann und mir vertreten. Urs
erwähnt noch einige besondere An-
lässe mit dem Zentralvorstand. Auch
unsere Vorstandstätigkeit spricht Urs
an. An zwei Vorstandsitzungen wur-
den die laufenden Geschäfte und die
Hauptversammlung vom 11. März
2016 besprochen und organisiert.
Urs dankte dem Vorstand für die
gute Zusammenarbeit. Auch an den
Zentralvorstand richtete er seinen
Dank, für die angenehme Zusam-
menarbeit. In seinem Schlusswort
erwähnte Urs, dass er in den ver-

BERNER MITTELLAND

Hauptversammlung vom 10. März 2017

«Zum Teil herrscht Unsicherheit betreffend WEA»

Präsident Urs Stettler führte ge-
wohnt souverän durch die Ver-
sammlung. (Bilder René Hug)

Fortsetzung auf Seite 6



Seite 6 · April 2017

Werte RUAG Mitarbeitende

Die diesjährige Auszahlung des Solidaritätsbeitrages für Mitglieder der swiss-
Persona Sektion Thun & Obersimmental findet wie folgt statt:

Datum: 27. April 2017
Zeit: 16.15 bis 17.30 Uhr
Ort: Caféteria im Zentrallager Thun
Verpflegung: Wie alle Jahre gibt es einen kleinen Imbiss

Es ist auch möglich einen Arbeitskollegen zu beauftragen. Andernfalls 
kann der Solidaritätsausweis mit einem Einzahlungsschein an nachfol-
gende Adresse gesendet werden: André Schmid, Jungfraustrasse 30, 3661 
Uetendorf.

THUN & OBERESIMMENTAL

Rückerstattung Solidari-
tätsbeitrag 2016

Wann: Freitag, 19. Mai 2017 
Zeit: 19.00 Uhr Beginn der Versammlung
Wo: Hotel Restaurant Simmenfälle, Oberriedstra-

sse 76, 3775 Lenk i. S.
Wer: Alle swissPersona Mitglieder der Sektion sind 

mit Partnerinnen oder Partner zu dieser Ver-
sammlung herzlich eingeladen.

Themen: - Orientierung durch unseren Vizepräsiden 
  ten Walter Siegenthaler anlässlich der Dele 
  giertenversammlung vom 21. April 2017 in
  Thun.

 - Unser Sektionspräsident Franz Gobeli wird 
  uns die neusten Informationen aus dem 

  Zentralvorstand sowie der Sektion mitteilen. 

 -  Umfrage aus der Mitte.

Anmeldung
Bis 12. Mai 2017 an: Ernst Zurbrügg, Telefon 033 729 33 
39 (während der Arbeitszeit), 079 487 00 11 (ab 18.00 
Uhr), ernst.zurbruegg@ruag.com, zurbruegg.ernst@blue-
win.ch

Im Anschluss an die Versammlung wird uns ein feines 
Nachtessen mit Dessert serviert. Einen schönen und ge-
mütlichen Abend wünscht der Vorstand der
Sektion Thun & Obersimmental.

THUN & OBERSIMMENTAL

Einladung 
Frühjahresversammlung 2017

gangenen elf Jahresberichten immer 
über Umstrukturierung, Personalab-
bau und Stationierungskonzepte be-
richtete, mehr Unerfreuliches als Er-
freuliches. Trotzdem meint Urs, dass 
es uns immer noch gut gehe und er 
gespannt sei, ob unser Wohlstand in 
dieser Form noch anhält. Am Schluss 
dankte er allen herzlich für das ge-
schenkte Vertrauen und wünschte 
allen Aktiven in ihrem Berufsalltag 
alles Gute und den Pensionierten 
viel Spass beim Ausüben ihrer Hob-
bys bei bester Gesundheit.

Kassabericht, Revisorenbericht 
und Budget

René Hug als Kassier erläutert die 

Erfolgsrechnung und Schlussbilanz, 
welche mit einem kleinen Reinge-
winn abschliesst. Von den beiden 
Revisoren Hanspeter Gobeli und 
Heinz Bichsel verlas Heinz Bichsel 
den Revisorenbericht. Der Kassen- 
und Revisorenbericht wurden von 
der Versammlung genehmigt. Auch 
das Budget, welches einen kleinen 
Überschuss vorsieht, wird geneh-
migt. 

Wahlen

Die Besetzung des vakanten Beisit-
zers konnte auch dieses Jahr nicht 
besetzt werden. Die beiden Revi-
soren Hanspeter Gobeli und Heinz 
Bichsel und Ersatzrevisor Hanspe-
ter Rubin konnten nochmals gewählt 
werden. Als Vertreter an der Dele-

giertenversammlung 2017 konnten 
René Hug, Peter Meier, Christian Ko-
bel und Tony Mühlemann gewon-
nen werden.

Jahresbeiträge

Die Beiträge wurden nicht verändert 
und betragen für Aktive 15 Franken 
und für Pensionierte 8 Franken pro 
Monat. 

Tätigkeiten

Auch in diesem Jahr wird etwas für 
die Mitglieder geboten. Am 5. Juli 
2017 findet eine Besichtigung des 
«Nationalen Sportzentrum Magglin-
gen» mit anschliessendem von der 
Sektion offeriertem Mittagessen im 
Restaurant Swiss Olympic House 

statt. Die näheren Angaben werden 
im Mai versandt. Die An- und Rück-
reise erfolgt individuell. 

Urs schloss die Hauptversammlung 

gegen 21 Uhr 45. Er wünschte eine 
gute Heimkehr und dankte allen fürs 
Erscheinen und dem Team des Land-
gasthofs Schönbühl für die gute Be-
wirtung. ■

Blick in die Versammlungsrunde.

Fortsetzung von Seite 5

Kompetenzzentrum ABC-KAMIR, Spiez, 23. März 2017. Gastge-
ber: Oberst i Gst Walter Schweizer, Organisator: Hauptadj Beat 
Howald.

 
Etienne Bernard 
Präsident

Gäste 

Jolanda Brunner, Gemeindeprä-
sidentin von Spiez; KKdt Daniel 
Baumgartner, Kdt Heer; Doktor An-
dreas Bucher, Chef Strategie und 
Kommunikation des Labors Spiez; 
Doktor Markus Meyer, Zentralpräsi-
dent swissPersona (sP); Fritz Gobeli 
(sP), Zentralvizepräsident und Sekti-
onspräsident Thun & Obersimmen-
tal (sP); Beat Grossrieder, Zentralse-
kretär (sP); Markus Zurbuchen, Sek-
tionspräsident Interlaken (sP); Stefan 
Dettwiler, Direktor Abteilung Militär-
versicherung; Daniel Roubaty, Prä-
sident der Sektion militärische Be-
rufskader der Vereinigung der Ka-
der des Bundes; Chefadj Jean-Fran-
çois Joye, ZSU CdA; Chefadj Michel 
Plumez, Fhr Geh Kdt Heer; Chefadj 
Peter Brunner, Fhr Geh Kdt HKA.

Ehrenmitglieder 

Fritz Fausch, Ehrenpräsident, René 

Stüssi und Werner Schlegel.

Es wurde einstimmig beschlossen

Das Protokoll der 77. Hauptver-
sammlung vom 20. März 2016 in 
Luzern; der Jahresbericht des Vor-
standes für das Geschäftsjahr 2016; 
die Abrechnung des Geschäftsjah-
res 2016 mit Erteilung der Décharge 
an den Vorstand sowie an den Fi-
nanzchef; das Budget für das Ge-
schäftsjahr 2017; die Beibehaltung 
der Höhe des Mitgliederbeitrages für 
das Jahr 2018; den Verbandsnamen 
aufgrund der Erweiterung der Mit-
gliedschaften unverändert zu lassen; 
die Statutenrevision anzunehmen.

Hauptversammlung 2018 

Donnerstag 15. März 2018 bei der 
VT Schulen 47 in Drognens. Der Or-
ganisator ist Adj Uof Alexandre Au-
derset.

 Impressionen siehe Seite 8
 

78. Haupt- 
versammlung des VdI

 
Adrian Reichmuth 
Vizepräsident

Ein renommiertes Labor 

Dr. Andreas Bucher, Chef Strate-
gie und Kommunikation des Labor 
Spiez, zeigte in einer spannenden 
Präsentation die Aufgaben und Tä-
tigkeiten des Labor Spiez auf, wel-
ches ja das eidgenössische Institut 
für ABC-Schutz darstellt.
Das Labor Spiez bietet weltweite 
Unterstützung bei Katastrophen, 
Kriegen und Seuchen an. Es exis-
tiert seit 1925 und beschäftigt aktu-
ell 101 Mitarbeitende. Zu den «Kun-
den» gehören die ganze Bundesver-
waltung, die Kantone und Firmen, 
aber auch internationale Institutio-
nen. Der Fachbereich Chemie ge-
hört zu den besten Labors weltweit 
und unterstützt auch die Organisa-
tion für das Verbot chemischer Waf-
fen (OPCW).
Zur Hauptaufgabe des Fachbe-
reichs Physik gehört die Bewälti-
gung von Verstrahlungslagen. Die-
ser Bereich arbeitet mit der Inter-
nationalen Atomenergie-Organisa-
tion (IAEO) zusammen, welche zu 
den Vereinten Nationen gehört. Spe-
zialisten aus Spiez sind in über 20 
Ländern im Einsatz, 60 Prozent der 
Messkapazität kommt aus Spiez. Als 
Vertrauenslabor des Internationalen 
Komitee vom Roten Kreuz (IKRK) ist 
man weltweit anerkannt.
Für neue Herausforderungen im Be-

reich Bio-Terror ist der Fachbereich 
Biologie zuständig. In einem hoch-
modernen Sicherheitslabor ist man 
für das zuständig, was andere La-
bors auf der Welt nicht können, wol-
len oder dürfen.
Der Fachbereich ABC-Schutz unter-
stützt primär Beschaffungen im ABC 
Bereich der Verteidigung. In diesem 
Bereich sind viele Spezialisten der 
Armee integriert, wesentlich die Ein-
satzequipe VBS (EEVBS).
Mit dem Labor Spiez verfügt die 
Schweiz weltweit über ein hochmo-
dernes und anerkanntes Labor, und 
unterstützt dadurch die Aktivitäten 
der Schweiz in den Bereichen Rüs-
tungskontrolle und friedenserhal-
tende Massnahmen.

Auftrag–Kompetenz– 
Verantwortung 

Der Kommandant Heer und desig-
nierter Chef Ausbildung, KKdt Da-
niel Baumgartner, erläuterte in einem 
lebendigem und ermutigendem Vor-
trag seine Überlegungen zur WEA, 
zur Ausbildung und zum Beruf des 
Berufsmilitärs.
Der Kdt Heer ist überzeugt, dass un-
sere Bürger Dienst leisten wollen 
und sich bei der Armee weiterbil-
den lassen, weil unsere Ausbildung 
wichtig ist, Sinn macht, fordernd und 
gut ist! Zur Problematik Zivildienst 
erklärte er: «Wir müssen besser sein, 
dann kommen sie zu uns in die Ar-
mee!»
KKdt Daniel Baumgartner will eine 

intensive, effiziente und auf erfolg-
reiche Armeeeinsätze ausgerich-
tete Ausbildung, in welcher Diszip-
lin, korrektes Auftreten sowie Ord-
nung selbstverständlich sind. Es 
braucht eine Ausbildung, die durch 
auf höchstem Niveau geschultem Ka-
der geführt wird, welche einen posi-
tiven Umgangston fördern und pfle-
gen. Dabei soll in der Kaderausbil-
dung das Schema «AKV» (Auftrag–
Kompetenz–Verantwortung) gelebt 
werden. Die Auftragstaktik, wie sie 
auch in unserem Dienstreglement 
unter Ziffer 10 beschrieben ist, muss 
intensiv angewendet werden.
Die Berufsmilitär haben die Haupt-
aufgabe, unsere Kader auszubilden, 
zu betreuen und auszuwählen. Der 
Berufsmilitär ist nicht der Direktaus-
bilder von Soldaten!
Er ist überzeugt, dass es uns über die 
Faktoren Menschen, Mut, Begeiste-
rung und Ausdauer gelingen muss, 
wieder mehr Leidenschaft zu entwi-
ckeln.
Es sind mit der WEA viele gute Ideen 
entwickelt worden, welche eine 
Chance verdienen, ausprobiert zu 
werden. Wir müssen auch bereit sein, 
die Köpfe zu drehen, drehen zu wol-
len. Zum Abschluss gab KKdt Daniel 
Baumgartner zur Überraschung al-
ler bekannt, dass er dem VdI beitritt.
Die anwesenden Mitglieder und 
Gäste verdankten dem zukünftigen 
Chef Ausbildung mit einem tosenden 
Applaus. Seine klaren und offenen 
Worte, sein entfachtes Feuer werden 
viele weitertragen.

Gastreferate von Dr. Andreas Bucher 
und KKdt Daniel Baumgartner
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Centre de compétences NBC-DEMUNEX, Spiez, 23 mars 2017. 
Hôte: col EMG Walter Schweizer, organisateur: adj maj Beat 
Howald.

 
Etienne Bernard 
Président

Invités 

Jolanda Brunner, Présidente de la 
commune de Spiez; Cdt C Daniel 
Baumgartner, Cdt FT; Docteur And-
reas Bucher, Chef stratégie et com-
munication du laboratoire de Spiez; 
Docteur Markus Meyer, Président 
central swissPersona (sP); Fritz Go-
beli, Vice-Président central et Prési-
dent de la section Thoune & Ober-
simmental (sP); Beat Grossrieder, 
Secrétaire central sP; Markus Zur-
buchen, Président de la section In-
terlaken (sP); Stefan Dettwiler, Di-
recteur de l'Assurance Militaire; Da-
niel Roubaty, président de la section 
des cadres militaires professionnels 
de l‘Association des cadres de la 
Confédération; adj chef Jean-Fran-
çois Joye, SOSA CdA; adj chef Michel 
Plumez, aide cdmt cdt FT; adj chef 
Peter Brunner, aidem cdmt cdt FSCA.

Membres d'honneur

Fritz Fausch, Président d'honneur, 
René Stüssi et Werner Schlegel.

A été approuvé à l'unanimité

Le protocole de la 77ème assemb-
lée générale du 20 mars 2016 à Lu-
cerne; le rapport annuel du comité 
pour l'exercice 2016; les comptes de 
l'exercice 2016 avec décharge au co-
mité respectivement au chef des fi-
nances; le budget de l'exercice 2017, 
le montant inchangé de la cotisa-
tion annuelle pour l'exercice 2018; 
la proposition du comité de ne pas 
changer le nom de l'association en 
raison de son ouverture à d'autres 
catégories professionnelles de la Dé-
fense; la révision des statuts. 

Assemblée générale 2018

Jeudi 15 mars 2018 aux écoles CT 47 
à Drognens. L'organisateur est l'adj 
sof Alexandre Auderset.
 Impressions voir page 8

 
Adrian Reichmuth 
Vice-Président 
Traduction Jean Pythoud

Un laboratoire renommé 

Dans une présentation captivante, 
le Dr. Andreas Bucher, Chef straté-
gie et communication du laboratoire 
de Spiez, a décrit les missions et les 
activités du laboratoire de Spiez, 
lequel représente l’Institut fédéral 
pour la protection ABC.
Le laboratoire offre un soutien mon-
dial en cas de catastrophes, de guer-
res et d’épidémies. Il existe de-
puis 1925 et actuellement emploie 
101 collaborateurs. L’ensemble de 
l’administration fédérale, les cantons 
et les entreprises, comme aussi des 
Institutions internationales sont ses 
«clients». 
L’unité de chimie fait partie des 
meilleurs laboratoires au monde et 
soutient aussi l’Organisation pour 
l’interdiction des armes chimiques 
(OPCW).
La maîtrise de situations de radia-
tions fait partie de la mission prin-
cipale de l’unité de physique. Cette 
unité travaille en collaboration avec 
l’Organisation internationale de 
l’énergie atomique (IAEO), laquelle 
fait partie des Nations Unies. Des 
spécialistes de Spiez sont engagés 
dans plus de 20 pays, 60 % des ca-
pacités de mesures proviennent de 
Spiez. Le laboratoire est reconnu in-
ternationalement comme laboratoire 
de confiance du Comité Internatio-
nal de la Croix Rouge (CICR).
L’unité de biologie est compétente 

pour les nouveaux défis dans le do-
maine de la terreur biologique. Dans 
ce laboratoire ultramoderne, on est 
compétent pour ce que d’autres la-
boratoires dans le monde ne peu-
vent, ne veulent ou ne doivent pas 
faire.
L’unité de protection ABC souti-
ent principalement les acquisitions 
dans le domaine ABC de la dé-
fense. De nombreux spécialistes de 
l’armée y sont intégrés, essentielle-
ment l’équipe d’intervention DDPS 
(EEVBS).
Avec le laboratoire de Spiez, la Su-
isse dispose d’un laboratoire ultra-
moderne et reconnu qui, ainsi, souti-
ent les activités de la Suisse dans les 
domaines du contrôle de l’armement 
et des mesures du maintien de la 
paix.

Mission-Compétence- 
Responsabilité 

Dans un exposé vivant et encoura-
geant, le Cdt C Daniel Baumgartner, 
Cdt des Forces terrestres et chef ins-
truction désigné, explique ses réfle-
xions sur le DEVA, sur l’instruction 
et sur la profession de militaire de 
carrière.
Le Cdt des Forces terrestres est con-
vaincu que nos citoyens veulent ac-
complir leur service et se perfecti-
onner par l’armée, parce que notre 
instruction est importante, qu’elle 
a un sens, qu’elle est exigeante et 
bonne! Sur le problème du service 
civil, il explique que: «nous devons 
être meilleurs, alors ils viendront à 
nous dans l’armée!».
Le Cdt C Daniel Baumgartner veut 

une instruction intensive, effici-
ente et dirigée sur un engagement 
de l’armée couronné de succès, in-
struction dans laquelle la discip-
line, le comportement correct ainsi 
que l’ordre vont de soi. Il est be-
soin d’une instruction conduite par 
des cadres formés au plus haut ni-
veau où la manière de parler posi-
tive est encouragée et soignée. Là, 
le schéma «MCR» (Mission-Compé-
tence-Responsabilité) doit être vécu 
dans la formation des cadres. La tac-
tique par mission, telle qu’elle est 
décrite dans le chiffre 10 du Règle-
ment de service, doit être appliquée 
intensivement.
Les militaires de carrière ont la 
mission principale de former, 
d’accompagner et de choisir nos ca-
dres. Le militaire de carrière n’est pas 
l’instructeur direct des soldats!
Il est convaincu que par les facteurs 
humains, courage, enthousiasme et 
endurance, nous pouvons à nou-
veau développer plus de passion.
De nombreuses bonnes idées ont 
été développées par le DEVA, elles 
ont droit à une chance d’être essa-
yées. Nous devons aussi être prêts à 
changer de direction, vouloir chan-
ger.
En conclusion, le Cdt C Daniel 
Baumgartner surprend tout le 
monde en annonçant son adhésion 
comme membre de l’AdI.

Par des applaudissement nourris, les 
membres présents remercient le fu-
tur Chef de l’instruction. Ses paroles 
claires et ouvertes et son feu com-
muniquant vont trouver écho. 

78ème Assemblée 
générale de l’AdI

Exposés du Dr Andreas Bucher et du 
Cdt C Daniel Baumgartner

Centro di competenza NBC-KAMIR, Spiez, 23 marzo 2017. 
Ospite col SMG Walter Schweizer, organizzatore: aiut magg Beat 
Howald.

 
Etienne Bernard 
Presidente 
Traduzione Carlo Spinelli

Invitati

Jolanda Brunner, Presidente del Co-
mune di Spiez; CC Daniel Baumgart-
ner, cdt FT; Dottor Andreas Bucher, 
Capo strategia e comunicazione del 
laboratorio di Spiez ; Dottor Markus 
Meyer, Presidente centrale di swiss-
Persona (sP); Fritz Gobeli, Vice-pre-
sidente centrale e Presidente della 
sezione di Thun & Obersimmen-
tal (sP); Beat Grossrieder, Segreta-
rio  centrale (sP); Markus Zurbu-
chen, Presidente della sezione In-
terlaken (sP); Stefan Dettwiler, Di-
rettore dell’Assicurazione Militare; 
Daniel Roubaty, Presidente della 
sezione dei quadri militari di pro-
fessione della Associazione dei qua-
dri della Confederazione; aiut capo 
Jean-François Joye, SSAddetto CdEs; 
aiut capo Michel Plumez, aiuto cdo 
cdt FT; aiut capo Peter Brunner, ai-
uto cdo cdt FSCA.

Membri d‘onore

Fritz Fausch, presidente onorario, 
René Stüssi e Werner Schlegel.

Approvati all’unanimità

Il protocollo della 77esima assemb-
lea generale del 20 marzo 2016 te-
nutasi a Lucerna; il rapporto annu-
ale del comitato per l’esercizio 2016; 
i conti d’esercizio 2016 con discarico 
al comitato e del responsabile delle 
finanze; il preventivo d’esercizio 
2017, la quota annua invariata per il 
2018; la proposta del comitato di non 
modificare il nome dell’Associazione 
in relazione all’apertura ad altre ca-
tegorie professionali della Difersa; la 
revisione degli statuti.

Assemblea generale 2018

Giovedi 15 marzo 2018 presso le 
Scuole CT 47 a Drognens. Organiz-
zatore, l’aiut suff Alexandre Auder-
set.
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Adrian Reichmuth 
Vice presidente 
Traduzione Carlo Spinelli

Un laboratorio rinomato

Il capo strategia e comunicazione 
del laboratorio di Spiez Dr. Andreas 
Bucher ha presentato i compiti e le 
attività del laboratorio di Spiez  che 
rappresenta l’Istituto federale per la 
protezione ABC.
Il laboratorio di Spiez offre soste-
gno a livello mondiale in caso di ca-
tastrofi, conflitti ed epidemie. È at-
tivo dal 1925 e a tutt’oggi occupa 
101 collaboratori. Tra i suoi «clienti» 
sono da citare l’amministrazione 
della Confederazione, i Cantoni, in-
dustrie e istituzioni internazionali.
Il settore chimica si annovera tra i 
migliori a livello internazionale e 
sostiene pure l’Organizzazione per il 
divieto delle armi chimiche (OPCW).
Il compito principale del settore 
fisica è far fronte agli impianti ra-
dioattivi. Lo stesso opera in colla-
borazione con l’Organizzazione in-
ternazionale per l’energia atomica 
(IAEO) membro delle Nazioni Unite. 
Gli specialisti di Spiez vengono im-
piegati in oltre 20 nazioni ed il 60 % 
della capacità di misurazione provi-
ene da Spiez. Quale laboratorio di 
fiducia del Comitato Internazionale 
della Croce Rossa (CICR) é ricono-
sciuto a livello mondiale.

Per le nuove sfide nel campo del 
Bio-terrorismo il settore Biologia é 
competente in merito. Nel modernis-
simo laboratorio di sicurezza abbi-
amo competenze che altri laboratori 
al mondo non possiedono, non vog-
liono o non possono avere.
Il settore Protezione ABC appog-
gia in primis lo sviluppo nel campo 
della protezione ABC della settore 
della Difesa. In tal senso numerosi 
sono gli specialisti dell’Esercito, in 
particolare il gruppo di impiego DPS 
(EEVBS).
Tramite il laboratorio di Spiez, la 
Svizzera dispone di uno strumento 
moderno e riconosciuto che ap-
poggia le attività della Svizzera nel 
campo del controllo degli arma-
menti e dell misure di promuovi-
mento della pace.

Compito- Competenza- 
Responsabilità

Il CC Daniel Baumgartner Coman-
dante delle Forze Terrestri e Capo 
dell’istruzione designato ha esposto 
in modo vivo le sue considerazioni 
sull’USEs, sull’istruzione e sulla pro-
fessione del militare.
Il cdt delle FT é convinto che i nostri 
cittadini vogliono prestare servizio e 
formarsi presso l’Esercito in quanto 
la nostra istruzione è importante, ha 
senso, é formativa  e positiva! In me-
rito alla problematica sul servizio ci-
vile egli afferma: «dobbiamo essere 
migliori, e di conseguenza verranno 

da noi nell’Esercito!»
Il CC Daniel Baumgartner esige un 
intenso, efficiente e positivo im-
piego dell’Esercito, mirato tramite 
una adeguata istruzione dove la dis-
ciplina, il presentarsi in modo cor-
retto e l‘ordine siano la regola. Una 
istruzione di alto livello tramite qua-
dri formati ed esercitati è necessa-
ria a creare un ambiente positivo. 
Allo scopo è necessario applicare 
nell’istruzione dei quadri il principio 
«CCR» (Compito- Competenza-Res-
ponabilità). La tattica della delega-
descritta pure nel Regolamento di 
Servizio alla cifra 10-dev’essere ap-
plicata in modo intensivo.
Il militare di professione deve in-
nanzi tutto proporre ed istruire i 
nostri quadri, indi accompagnarli.  
Il militare di professione non istru-
isce direttamente i soldati!
È convinto che tramite il fattore 
uomo, coraggio, motivazione e per-
severanza é possibile sviluppare 
maggiormente la passione.
Con l’USEs si sono sviluppate nu-
merose buone idee che hanno di-
ritto alla possibilità di una messa in 
prova. Dobbiamo però essere anche 
pronti a guardare oltre.
Al termine, a sorpresa, il CC Daniel 
Baumgartnere annuncia la sua ade-
sione all’AdI.

I presenti ringraziano con un ca-
loroso applauso. Le sue parole chi-
are ed esplicite hanno sicuramento 
fatto breccia in molti.

78esima Assemblea 
generale

Esposto del Dott. Andreas Bucher e 
del CC Daniel Baumgartner
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Am vergangenen 2. März fanden in 
Andermatt die Winterwettkämpfe 
der Armee statt. Über 500 Teilneh-
mer hatten die Wahl zwischen den 
Einzelwettkämpfen im Langlauf, 
Riesenslalom oder Snowboard und 
den Staffelwettkampf. Anlässlich der 
Preisverleihung konnte der Wander-
preis des VdI an Stabsadjutant Urs 
Kohler, LVb Logistik, Sieger der Ka-
tegorie B Einzel im Langlauf, über-
reicht werden. Alle unsere Glück-
wünsche mögen ihn auch auf die-
sem Wege erreichen. Die Liste aller 
Resultate finden Sie unter: www.mil-
sport.vbs.ch 

Le 2 mars dernier ont eu lieu à An-
dermatt les championnats d'hiver de 
l'Armée. Plus de 500  participants ont 
eu le choix entre le concours indivi-
duel de ski de fond, le slalom géant 
ou le snowboard et entre le con-
cours d'estafettes. Lors de la procla-
mation des résultats, le challenge de 
l'AdI a été remis à l’adjudant d'état-
major Urs Kohler, FOAP logistique, 
vainqueur de la individuel catégorie 
B de la discipline ski de fond. Nous 
lui adressons toutes nos félicitations. 
Le palmarès complet peut être con-
sulté  sous www.milsport.vbs.ch

Lo scorso 2 marzo ad Andermatt 
si é svolto il campionato invernale 
dell’Esercito. Oltre 500  partecipanti 
avevano la scelta tra il concorso in-
dividuale dello sci di fondo, slalom 
gigante, lo snowboard e la gara a 
squadre. Alla proclamazione dei ri-
sultati  la challenge dell’AdI è stata 
consegnata all’aiut SM Urs Kohler, 
FOA Logistica, vincitore della cate-
goria B individuale nella disciplina 
dello sci di fondo. A lui vanno le 
nostre felicitazioni. Tutti i risultati 
sono visibili consultando l’indirizzo 
www.milsport.vbs.ch

Winterwettkämpfe der Armee
Championats d'hiver de l'Armée
Campionato invernale dell‘Esercito

Stabsadjutant Urs Kohler, LVb Logistik, Sieger der Kategorie B Einzel 
im Langlauf (Bild Komp Zen Sport der Armee)

25 Jahre, ans, anni
Auderset Alexandre; Binggeli Stefan; Bommer Michel; Burkhart Thomas; 
Chassot Bertrand; Glatthaar Björn; Howald Beat; Luginbühl Hans-Rudolf; 
Pohl Jan; Schmid Markus; Schmutz Beat; Schneiter Lionel; Sommer-Graf 
Philipp; Stöckli Guido; Trüb Hans-Rudolf; Walden Stefan; Wullschleger Urs.

50 Jahre, années, anni
Blapp Hans; Bühler Urs; Carenzi Bruno; Gerber Hans-Rudolf; Iten Karl; 
Meier Ernst; Meyer Karl; Raemy Michel; Rieben Alfred; Schuler Werner; 
Stadler Charles; Wegener Michel; Weinberg Ruben; Woodtli Peter.

55 Jahre, années, anni
Florey Paul-André; Gerber René; Habegger Erhard; Handschin Alfred; Mayer 
Albert; Schibli Walter; Sonderegger Gottfried; Vogt Fritz; Wyss-Scheuner 
Alois; Zellweger Walter.

60 Jahre, années, anni
Sauvageat Jean-Pierre; Schlumpf Edwin; Schoellkopf Dieter. ■

Für ihre langjährige Treue wurden geehrt
Pour leur longue fidélité ont été honorés
Per la loro lunga fedeltà sono stati onorati 

Bilder – Photos – Fotos (Fabrizio Sigrist, Laurent Egger)


